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Übergreifende Logistiksteuerung

Eine aufgabe für das gesamte Unternehmen, die sich wirklich lohnt

Logistische Steuerungsmechanismen müssen nicht zwingend durch komplexe Systeme unterstützt werden. Oft ge-
nügen einfache Maßnahmen und ein geringes Maß an Systemintegration um den gewünschten Erfolg zu erzielen.

Logistiksysteme können die Trans-
parenz der Informationsflüsse auf 

den einzelnen Stufen der internen- 
und externen Supply Chain erhöhen. 
Neben der Möglichkeit zum Infor-
mationsaustausch leisten logistische 
Planungstools aber mehr als nur die 
ein- und ausgehenden Warenflüsse 
im Unternehmen zu verbessern. Sie 
können in Kombination mit weiteren 
Maßnahmen auch einen wesentlichen 
Beitrag zur Sicherheit in der Werkslo-
gistik leisten.

Welche Vorteile der Einsatz eines 
einfachen, aber effektiven logistischen 
Gesamtkonzeptes bietet, zeigt das Bei-
spiel der Mondi Release Liner Aust-
ria GmbH im niederösterreichischen 
Hilm.

Mondi Release Liner Austria hat es 
sich seit dem Jahr 2011 verstärkt zum 
Ziel gesetzt Logistikprozesse zu ver-
einfachen, logistische Hintergrund-
informationen transparent und über 
alle Stufen der Supply Chain sichtbar 

zu machen, sowie Bestände mittels ge-
eigneter Logistik-Planungssysteme zu 
reduzieren und gleichzeitig die Sicher-
heit am Werksgelände zu erhöhen. 

Fünf Faktoren sind es, deren Kom-
bination dem Unternehmen zu einer 
erfolgreichen Logistik-Strategie verhel-
fen.

Faktor 1: Inbound Logistics Planning

Bestellungen für Nachschubliefe-
rungen zu tätigen ist das Eine, diese 
ressourcenoptimiert und getaktet ins 
Unternehmen anliefern zu lassen das 
Andere. 

Konventionelle Bestell-, und Liefer-
strategien geben dem Lieferanten meist 
einen fixen Liefertag vor. Dies stellt 
nicht nur die Lieferanten vor entspre-
chende Herausforderungen, sondern 
auch die Frachtplanung im Hinter-
grund. Flexibilität ist in dieser Bestell-
form weder für Frachtunternehmen, 
noch für Lieferanten einkalkuliert. 

Was jedoch, wenn der geplante Lie-
fertag nicht gehalten werden kann, 
wenn die benötigte Frachtkapazität 
zum gewünschten Tag nicht gegeben 
ist? In der Regel folgen zahlreiche Te-
lefonate und umfangreicher Emailver-
kehr einer solchen Verzögerung nach. 
Wohl gemerkt – im Idealfall. Gibt es 
Unterbrechungen im Kommunikati-
onsfluss, so erfährt der Kunde über die 
Lieferverzögerung erst dann, wenn die 
bestellte Lieferung nicht zum erwar-
teten Zeitpunkt eintrifft. Zu spät um 
noch Gegenmaßnahmen setzen zu 
können und flexibel auf die unerwar-
tete Änderung zu reagieren.

Ein anderes Vorgehen mit, bei unzu-
reichender Steuerung und Transparenz, 
nicht geringerem Problempotential, 
bietet die Bestellung von Material auf 
eine vorgegebene Lieferwoche. Auch 
hier wird im besten Fall ein Versanda-
viso vom Lieferanten an den Kunden 
übermittelt – exakte Eintrefftermine 

 Foto: Mondi Release Liner Austria GmbH
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inklusive einer voraussichtlichen Ein-
treffzeit werden in den seltensten Fäl-
len bekanntgegeben. 

Mittels Unterstützung durch das 
TRANSPOREON-Zeitfenstermanage-
ment-Tool wurde bei Mondi Release 
Liner Austria wareneingangsseitig ein 
Steuerungsmechanismus zur ressour-
cenoptimierten Anlieferungsplanung 
geschaffen.

Das Vorgehen ist denkbar einfach: 
Alle eingehenden Lieferungen wer-
den für eine definierte Lieferwoche 
bestellt. Online steht allen am System 
teilnehmenden Frächtern und Spedi-
teuren via TRANSPOREON Zeitfens-
ter-Management eine Art „Kalender“  

mit einer Übersicht über die freien und 
damit verfügbaren Zeitfenster zur An-
lieferung im Werk zur Verfügung.

Es obliegt nun dem Frächter selbst, 
ein für ihn passendes Zeitfenster im 
vorgegebenen Anlieferzeitraum zu bu-
chen. Pflichtangabefelder, welche bei 
der Buchung befüllt werden müssen 
sind LKW-Kennzeichen, Fahrername, 
Kontakttelefonnummer, Auftragsnum-
mer und Auftraggeber (siehe Abb.1)

All diese Informationen unterstüt-
zen bereits vorab den Wareneingangs-
prozess.  Ab dem Zeitpunkt der Zeit-
fenster-Buchung und durch die dabei 
bekannt gegebenen Daten können 
Wareneingangsdokumente erstellt und 
Lagerplätze entsprechend vorbereitet 
werden. 

Das Team am Empfangsschalter er-
hält bereits vor Ankunft des LKWs die 

für den Anmeldeprozess wichtigen Re-
ferenznummern. Auf Basis des zu er-
wartenden LKW-Volumens kann eine 
ressourcenoptimierte Personalplanung 
für die Entladung erfolgen.

Einzige Restriktion, welche in die-
sem Prozess beachtet werden muss, ist 
die pro Woche verfügbaren Gesamt-
Entladeressourcen, d.h. die verfügbaren 
Zeitfenster, nicht zu überschreiten. Die 
Definition der Zeitfensteranzahl und 
Zeitfensterdauer übernimmt Mondi 
Release Liner Austria, alle weiteren 
Schritte  werden von den Lieferanten 
und deren Frächtern eigenständig ge-
plant. Durch dieses Vorgehen konn-
ten vormals übliche Anlieferspitzen, 
besonders zu Monatsbeginn,  beinahe 

vollständig geglättet und 
Stoßzeiten vermieden wer-
den.

Nicht zuletzt ist auch 
der Benefit für Lieferanten 
und Frächter klar erkenn-
bar. Lagen die Wartezeiten 
für eingehende Lieferungen 
im Jahr 2010 noch bei über 
3 Stunden so beträgt die 
durchschnittliche Wartezeit 
derzeit noch 22 Minuten 
von der LKW-Ankunft ab 
dem gebuchten Zeitfens-
ter bis zum Entladebeginn 
– Tendenz fallend. Der po-
sitive Effekt der flexiblen 

Inbound-Steuerung umfasst weiters 
auch die mengenoptimale Planung der 
Liefermenge. So entspricht die Anzahl 

der täglich verfügbaren Zeitfenster in 
etwa dem pro Tag benötigten Rohma-
terial zur Verarbeitung (bezogen auf 
Full-Truck Loads). Dies garantiert eine 
Ausbalancierung des Lagerstandes un-
ter Berücksichtigung der Verbrauchs-
menge (siehe Abb.2).

Auch etwaige Änderungen im Lie-
ferablauf werden durch die Frächter ei-
genständig im TRANSPOREON Zeit-
fenster-Management-System vermerkt. 
Sollte eine Umbuchung der Zeitfenster 
nötig werden, so erfolgt dies ohne Zu-
ruf eigenständig durch die jeweiligen 
Frächter. Liefertermine werden so lau-
fend aktualisiert und auf dem letzten 
Wissensstand gehalten. Bis zu 12 Stun-
den vor geplanter Anlieferung können 
Zeitfenster gebucht, umgebucht oder 
gelöscht werden, danach sind die Zeit-
fenster fixiert und können nicht mehr 
abgeändert werden. 

Von diesem Vorgehen profitiert 
nicht zuletzt der gesamte Produktions-
planungsprozess. Arbeitsvorbereitung 
und Planung erhalten analog zu allen 
weitern an das System angebundenen 
Abteilungen synchronen Informati-
onsstatus in Bezug auf Inbound-Liefe-
rungen.

Aufgrund der genannten Maßnah-
men gelang es Mondi Release Liner 
Austria den Zeitraum für Warenan-
nahmen im vergangenen Jahr um 50% 
zu reduzieren. Die Warenannahme er-
folgt heute ausschließlich im Zeitraum 
von 06:00-12:00, wohingegen 2010 die 
Warenannahme noch durchgängig 
von 06:00-18:00 besetzt werden musste, 
da aufgrund der fehlenden zeitlichen 
Planbarkeit mit eintreffenden LKWs 
über den gesamten Tag gerechnet wer-
den musste. 

Faktor 2: Outbound 
Logistics Planning

Ebenso wie eingangs 
erwähnte Inbound-
Lieferungen steu-
ert Mondi Release 
Liner Austria auch 
sämtliche Ausgangs-
frachten über das 
Z e i t f e n s t e r - M a -
nagement-Tool von 
TRANSPOREON.

In dieser Prozess-
variante orientiert sich besonders das 
Lagerpersonal an den Zeitfenstern.

Wird eine Fracht über die TRAN-
SPOREON-Plattform vergeben, so 
kreiert das System im Hintergrund 
eine eindeutige sogenannte „Tournum-
mer“.

Abb.1: Zeitfenster-Buchungsformular

Abb.2
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Diese Tournummer dient ab Erstel-
lung als eindeutige Referenz in allen 
nachgelagerten Prozessen. Sei es für 
Rücksprachen mit dem ausführen-
den Frachtpartner, der Zuordnung zu 
Kundenaufträgen im Lager oder im 
Kommissionierprozess. Selbst bei der 
Ankunft des LKWs im Werk dient die 
Tournummer gleichfalls als wichtigste 
Anmeldereferenz.  

Bei der Kommissionierung orien-
tiert sich der Lagerarbeiter intensiv an 
den im System gebuchten Zeitfenstern. 
Die Kommissionierung kann so „ge-
taktet“ erfolgen, die Ladungen werden 
LKW für LKW und Tour für Tour in 
Reihenfolge der Zeitfenster vorberei-
tet. Durch dieses Vorgehen kann der 
Flächenbedarf für die Vorkommissi-
onierung der sperrigen Güter auf ein 
Minimum von 75m2 begrenzt werden. 

Diese Form der durchgehenden 
Identifizierung auf unterschiedlichen 
Abfertigungsstufen ist nicht nur ein-
fach und übersichtlich sondern hat den 
großen Vorteil, dass sich die Tournum-
mer als Referenz auch bei der Fracht-
rechnungsprüfung am Monatsende 1:1 
mit den gefahrenen Lieferungen über-
prüfen lässt.

Faktor 3: Logistics Efficiency

Um die interne Logistikleistung mess-
bar zu machen greift Mondi Release 
Liner Austria auf die im TRANS-
POREON Zeitfenster-Management 
integrierten LKW-Statusmeldungen 
zurück. Es wird zwischen 4 Status-
meldungen für die LKW-Abfertigung 
unterschieden: „Geplant“ – „Ange-
kommen“ –„Ladebeginn“ und „Abge-
fertigt“ (siehe Abb.3).

Die Statusmeldungen pro LKW wer-
den an der zuständigen Stelle im Un-
ternehmen erfasst. Die Registrierungs-
meldung wird am Empfangsschalter 
gesetzt, der Ladebeginn wird vom Be-

lader oder Entlader bekanntgegeben, 
die Meldung über die Abfertigung er-
folgt wiederum am Empfangsschalter 
wenn der LKW das Werk durch die 
Ausfahrtsschranke verlässt. 

Auf Basis der durch die Statusmel-
dungen gewonnenen Daten wurden 
vier Kennzahlen etabliert, welche 
nicht nur Aufschluss über die interne 
Logistikleistung geben, sondern auch 
zur Auswertung der Frächterleistung 
dienen (siehe Abb.4).

Die Ergebnisse der Auswertung  wer-
den auf Wunsch auch den Speditions-
unternehmen zur Verfügung gestellt 
um eine Übersicht über deren eigene 
„Pünktlichkeit“ zu erhalten. Dieses 
Angebot wird seitens der Frächter gut 
angenommen, was darauf schließen 
lässt, dass das Bewusstsein für die Ein-
haltung von gebuchten Zeitfenstern 
auch auf Dienstleisterseite steigt.

Bei der Gestaltung dieser KPIs ori-
entierte man sich an der Definition von 
„Nutzleistung“, „Blindleistung“ und 
„Fehlleistung“ von Péter Horvath in 
einer Abhandlung über die wertschöp-
ferische Gestaltung von Prozessen.1

Die von Horvath erwähnte Leis-
tungssicht wurde dahingehend adap-
tiert, die Be- und Entladetätigkeit als 
Nutzleistung einzustufen. Als „Blind-

leistungen“ gelten z.B. 
Etikettierungstätig-
keiten, unter „Fehl-
leistungen“ werden 
Fa l schverladungen 
und deren Behebung 
vor Ort verstanden.

Es ist wichtig, das 
Bewusstsein für die 
Prozesssicht auch bei 
den Mitarbeitern zu 

verankern um „leere“ Tätigkeiten zu 

1 Péter Horvath, „Prozesse wertschöp-
fend gestalten“, in „Logistik Prozess 
Partnerschaften“ Conference Band, 
1997

erkennen, zu vermieden und so nach-
haltigen Erfolg aus dieser Art des Pro-
zessverständnisses zu erzielen.

Faktor 4: Physische Steuerung des 
Logistikflusses

Neben systemunterstützter Planung 
und Steuerung des Logistikflusses und 
der Messung der Logistikleistung über 
Kennzahlen gilt es jedoch auch den 
ein-, und ausgehenden Fahrzeugver-
kehr im Werk gezielt zu regeln und 
physisch zu steuern.

Die räumlichen Vorgaben am 
Werksgelände der Mondi Release Liner 
Austria GmbH boten den Rahmen um 
das Verkehrsvolumen entsprechend 
anzupassen. Im konkreten Fall hieß 
das, das LKW-Aufkommen pro Tag 
möglichst niedrig zu halten. Zu die-
sem Zweck entschloss man sich eine 
Schrankenanlage inkl. Sprechsäule 
an der Zufahrt zum Werksgelände zu 
errichten. In Kombination mit  4 Ka-
meras, welche je einen neuralgischen 
Punkt im Werkslogistikfluss erfassen, 
bietet dies die Basisvoraussetzung um 
eine sichere und zugleich transparente 
Situation am gesamten Werksgelände 
schaffen zu können.

Sowohl die Mitarbeiter am Emp-
fang, als auch die Mannschaft an den 
Verladerampen erhalten einen umfas-
senden Überblick über die Verkehrssi-
tuation im Werk.

Die Einfahrt von Fahrzeugen ohne 
Anmeldung und ohne die obligato-
rische Sicherheitsunterweisung wird 
unterbunden. Kein LKW-Fahrer erhält 
die Erlaubnis die Einfahrtsschranke 
zu passieren ohne im Vorhinein mit 
Warnweste und Sicherheitsschuhen 
ausgerüstet worden zu sein.

Verlässt ein LKW die Verladerampe 
oder den Entladebereich, so bleibt dies 
nicht unbemerkt – die Situation bleibt 
überschaubar.

Abb.3: Zeitfenster-Status

Abb.4: Kennzahlen
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Auch Stau-, und Gefahrensituati-
onen können frühzeitig erkannt und 
wenn nötig behoben werden, ebenso 
wie mögliche Verzögerungen oder Blo-
ckaden an Zu- und Ausfahrt.

Faktor 5: Logistiksicherheit

Alle vier bislang erwähnten Faktoren 
gehören untrennbar zum Gesamtkon-
zept der Logistiksteuerung bei Mondi 
Release Liner Austria. Jedoch hat sämt-
liches Tun um logistische Verbesse-
rungen schlussendlich auch das große 
Ziel, die Sicherheit am Werksgelände 
zu erhöhen. 

„Zero Harm“ – so lautet der Sicher-
heitsgrundsatz von Mondi welcher in 
allen Prozessen im Unternehmen Be-
rücksichtigung findet.

Ein wesentlicher Punkt, sozusagen 
„Grundlage“ allen weiteren Sicher-
heitsbestrebens in der Logistik war es, 
das Gesamtverkehrsaufkommen am 
Werksgelände auf das minimal mög-
liche Maß zu reduzieren. Besonders die 
Reduktion der Warenannahmezeiten 
für Inbound-Lieferungen auf 06:00 bis 
12:00  leistet einen wesentlichen Bei-
trag zur logistischen Sicherheit.

Hintergrund: Tendenziell zeigt 
sich die Spitze der Ausgangsfrachten 
im Güterverkehr am (frühen) Nach-
mittag. Durch die klare Trennung 
zwischen An- und Ablieferzeiten tre-
ten kaum Überschneidungen von In-
bound- und Outbound-Lieferungen 
auf. Dies ermöglicht am Vormittag 
ungestörte Entladevorgänge, wohinge-
gen die Nachmittage frei zur Beladung 
von LKWs zur Verfügung stehen. Auch 
wird Fahrzeugen nur das sequentielle 
Passieren der Schrankenanlage gestat-
tet – zeitgleich dürfen sich lediglich 2 
LKWs am Werksgelände aufhalten.

Ein weiterer großer Schritt in Rich-
tung Logistiksicherheit wurde 2011 
anlässlich des Lagerhallenzubaus ver-
wirklicht. 

Eine besondere Gefahr während des 
Verladeprozesses stellt das mögliche 
Abstürzen des Staplers in die Verlade-
rampe dar. Unterlegkeile, welche vor 
den Rädern der LKWs positioniert 
werden, sollen dies im Regelfall ver-
hindern. Voraussetzung für die Wirk-
samkeit der Unterlegkeile ist jedoch, 

dass sie zuverlässig und richtig vor dem 
LKW-Reifen platziert werden.

Um diese Gefahr zu bannen, ent-
schied man sich bei Mondi Release 
Liner Austria für den Einsatz der Rite-
Hite Wheel-Lok®-Einrichtung in Kom-
bination mit der Absturzsicherung 
Dok-Guardian®. Das Wheel-Lok®-Sys-
tem fungiert in der Verladerampe wie 
ein „Anker“, der den Hinterreifen des 
LKWs während des Beladevorganges  
fest verriegelt hält.

Sobald die endgültige Parkposition 
des Fahrzeuges in der Verladerampe er-
reicht wurde, wird die Verriegelungs-
einrichtung der Wheel-Lok® aktiv. 
Ein Fortbewegen des LKWs ist nun 
selbst unter großer Krafteinwirkung 
nicht mehr möglich.

Die  „Wegfahrsperre“ ist gesichert 
während sich der Stapler zum Laden 
in den LKW bewegt. Die „Lücke“ zwi-
schen LKW und Überladerampe bleibt 
fix geschlossen (siehe Abb.5).

Der Dok-Guardian® dient aber 
auch während jener Zeit, in der sich 
kein LKW zum Laden in der Rampe 
aufhält, als Absturzsicherung,  sowohl 
für Stapler, als auch für Personen. Um 
sicherzustellen, dass die Wheel-Lok® 
stets verriegelt und der Dok-Guardi-
an® immer geschlossen werden muss, 
wurde gemeinsam mit dem Verlade-
technikunternehmen Weglehner aus 
Neumarkt im Mühlkreis eine einfache, 
aber effektive Kombinationsschaltung 
der beiden Systeme entwickelt. 

Eine Sicherheitsvorrichtung mit 
Endschalter verriegelt den Dok-Guar-
dian® und verhindert dessen Öffnung 
bis zu jenem Zeitpunkt, an dem die 

Wheel-Lok® verriegelt wur-
de, also der LKW vollständig 
in die Rampe eingefahren 
und zum Stillstand gekom-
men ist. 

Im Gegenzug lässt sich 
nach Beenden des Ladev-
organges die Wheel-Lok® 
nur dann entriegeln, wenn 
zuvor der Dok-Guardian® 
geschlossen wurde und der 
Endschalter wieder Kontakt 
herstellt. Ein einfaches, aber 
durchaus effektives System, 
das einen wesentlichen Bei-
trag zur Sicherheit leistet und 

menschliches Fehlverhalten bei der Be-
dienung nahezu völlig ausschließt.

Conclusion

Es existieren sicherlich zahlreiche Sys-
teme, welche die optimale logistische 
Steuerung versprechen. Letztendlich 
sind es jedoch die Bedürfnisse einzel-
ner Unternehmen unter Berücksich-
tigung deren Anforderungen, die den 
optimalen „Mix“ aus Steuerungsme-
chanismen vorgeben. 

Es obliegt der Betrachtungsweise 
und den jeweiligen Bedürfnissen, wel-
che Faktoren als Erfolgstreiber in der 
Gestaltung der Logistiksteuerung an-
gesehen und bis zu welchem Integrati-
onsgrad diese verfolgt werden.

Erfolg in der Logistiksteuerung 
hängt nicht zwangsweise von der Im-
plementierung möglichst vieler kom-
plexer Systeme und Konzepte ab. Viel-
mehr ist der Blick für die kritischen 
Prozesse im Unternehmen und dahin-
gehend die gezielte Auswahl von Tools, 
welche bei der Erhöhung von Transpa-
renz und Effizienz unterstützen, wich-
tig.

Das Beispiel der Mondi Release 
Liner Austria GmbH zeigt, dass eine 
Mischung aus Transparenzsteigerung 
in vor- und nachgelagerten Prozessen, 
physischer Restriktionsmechanismen, 
Kennzahlen und Sicherheit einen Mix 
an Tools ergibt, welcher es dem Unter-
nehmen ermöglicht, Ressourcen zielge-
richtet einzusetzen und die logistische 
Sicherheit zu verbessern.

Die übergreifende Logistiksteue-
rung hat sich somit als spannende und 
herausfordernde Aufgabe mit einem 
Benefit für das gesamte Unternehmen 
erwiesen.

Abb.5: Dok-Guardian®
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